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Führungskraft
als Mentor
B Z - S E R I E „Herausforderung Führung“ (8)

Lieber ein Knöllchen als ein
Gespräch mit dem Chef -
das ist das Ergebnis einer

Umfrage der Personalberatung
DDI Deutschland, Meerbusch. Sel-
ten wurden Manager und Politi-
ker, die Führungsleistung zu er-
bringen haben, so kritisch hinter-
fragt wie in der gegenwärtigen Si-
tuation. Aber selten war Führung,
die Orientierung und Perspektive
bietet, so wichtig wie heute. In der
Serie beleuchten wir Aspekte der
Herausforderung Führung.

Zehn Führungsrollen mit drei
Schwerpunkten sind es, die nach
einer Studie des Managementfor-
schers Henry Mintzberg den Ma-
nager herausfordern. Dies sind un-
ter anderem:

INTERPERSONELLE
ROLLE
Hier übernimmt die Führungskraft
im vornehmlich die Aufgaben,
Mitarbeiter anzuleiten und sie zu
motivieren, Aufgaben mit Zielset-
zung zuzuweisen und über Ziel-
vereinbarung auch die Personal-
entwicklung voranzutreiben. Wei-

tere Aufgaben sind die Koordinati-
on und der Aufbau und die Pflege
interner und externer Kontakte
auf formellen und informellen We-
gen. Ebenso wichtig ist die Rolle
als Repräsentant nach innen und
außen als symbolischer Kopf einer
Organisation oder Abteilung, gera-
de bei Repräsentationsroutinen
wie etwa Jubiläen.

INFORMATIONELLE
ROLLE
Die Führungskraft als Informati-
onssammler und -verteiler sucht
und empfängt unterschiedliche In-
formationen, die das Verständnis
über das Funktionieren der Orga-
nisation und der Umwelt fördern.
Die Akzeptanz und die Organisati-
onsfähigkeit einer Führungskraft
zeigt sich darin, wie geordnet und
umfangreich der Informationsfluss
von oben nach unten und umge-
kehrt ist, sowohl bei den Fakten als
auch bei den Spekulationen.

ENTSCHEIDUNGSROLLE
Als Unternehmer sucht die Füh-
rungskraft in der Organisation und

in der Umwelt nach Chancen zur
Innovation und dauerhaftem Ge-
schäftserfolg. Bleibt dieser aus, ist
der Krisenmanager gefragt, der die
Störungen des betrieblichen Leis-
tungsprozesses mit seinem Team
analysiert, aber am Ende die Ent-
scheidung treffen muss. Bei positi-
ver wie auch negativer Geschäfts-
entwicklung steht die Führungs-
kraft immer wieder vor der Frage
der Ressourcenzuteilung an Perso-
nen und Abteilungen. Letztlich
muss sie angesichts vieler Einzel-
entscheidungen den Gesamtzu-
sammenhang herstellen.

Die verschiedenen Rollen bele-
gen, dass eine Führungskraft viele
Managemententscheidungen zu
treffen hat, die nicht immer direkt
mit personeller Führung zu tun ha-

ben. Dies ist der Anlass für heftige
Diskussionen in der Management-
und Führungslehre, was eigentlich
wichtiger ist, gute Führung oder
gutes Management. Anhand vieler
Beispiele aus der Praxis lässt sich
nachvollziehen, dass diese Fähig-
keiten oft zusammentreffen und
ebenso oft auseinanderfallen. Hier
kann sich jeder bei seinem derzei-
tigen Arbeitgeber ein Bild ma-
chen.

Festzuhalten bleibt, dass nach
den Erwartungshaltungen der Be-
schäftigten die Anforderungen an
die Führungskraft in ihrer Füh-
rungsrolle steigen. Damit ist pri-
mär die interpersonelle Rolle ange-
sprochen. Hier liegt die Grundauf-
gabe der Führung darin, sich für
die Menschen zu interessieren, ih-

nen zu helfen, sich zu entwickeln,
ihr maximales Leistungspotential
zu erreichen und davon vielleicht
mehr, als sie es selbst für möglich
halten. Gerade für Nachwuchs-
kräfte, die ins Berufsleben einstei-
gen, sind Führungskräfte als Vor-
bilder wichtig. Dies erkennen vie-
le Unternehmen und bilden ihre
Führungskräfte zunehmend als
Mentoren aus. Ein Mentor hat da-
bei die Rolle als Ratgeber, Beglei-
ter, Vorbild, Netzwerkpartner und
Türöffner in der Organisation. Er
vermittelt den Einsteigern die Fir-
menkultur, die Unternehmens-
sprache und gibt wegweisende
Tipps in der Personalentwicklung
für den weiteren Weg im Unter-
nehmen. Mit seinen Erfahrungen
in Management und Führung hilft

er, Fehler zu vermeiden und die
Persönlichkeit weiter zu fördern.
Gleichzeitig lernt die Führungs-
kraft viel über wirksame Führung.
Wie kann sie ihre Erfahrungen
weitergeben? Führungsinstru-
mente wie Fragetechniken, Erkun-
dung von Handlungsmotiven, Wei-
tergabe von Erfahrungen durch Er-
zählen, Rückmeldungen erteilen
werden so bei der Führungskraft
weiter entwickelt. Gerade im
Mentoring beweist sich eine uralte
Führungsregel von Laotse: „Wer
Menschen führen will, muss hin-
ter ihnen gehen.“ Rudolf Kast
–
Der Gastautor ist selbstständiger
Berater für Personalmanagement.
Der neunte und letzte Teil dieser Serie
erscheint am 24. November.

Promoter/Verkaufstalente (w/m)
auf 400-d-Basis oder selbstständig
gesucht. Ideal auch für Schüler und

Studenten! Sie betreuen unsere Werbe-
stände in Einkaufszentren, Verbraucher-

märkten und bei Veranstaltungen.
Voraussetzungen: Gepflegtes Erschei-
nungsbild, Freude an Kommunikation

und Spaß am Verkauf.
Bei Interesse melden Sie sich bitte bei

Matthias Richter unter
Tel. 0162/2666102.

Wer Menschen führen will, muss sich mit ihnen austauschen. F O T O : F O T O L I A . C O M / E N D O S T O C K


